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BEST PRACTICE

1 Million Liter. Das Desinfektionsmittel 
lieferte BASF zunächst an das regionale 
Gesundheitswesen der Metropolregion 
Rhein-Neckar, um den Kampf gegen die 
Corona-Pandemie zu unterstützen: An 
Krankenhäuser und Ärzte, später auch 
an Pflegeheime, Schulen, Kindertages-
stätten und Sporteinrichtungen. Um 
Engpässe zu lindern, spendete BASF 
darüber hinaus mehr als 100 Millionen 
Schutzmasken an die Bundesrepublik 
Deutschland sowie 1 Millionen FFP2-

Masken an das Land Rheinland-Pfalz, 
in dem der Stammsitz liegt. Darüber 
hinaus spendete BASF im September 
40.000 Liter Handdesinfektionsmittel an 
das Flüchtlingshilfswerk der Vereinten 
Nationen (UNHCR), um die Organisation 
in ihrem Kampf gegen das Virus zu un-
terstützen. UNHCR übernahm Auswahl 
und Belieferung der Flüchtlingslager, 
Arztpraxen und Gesundheitszentren, 
Krankenstationen, Schulen, Gemeinde-  
und Registrierungszentren in der  
Republik Kongo. 

Neben unmittelbaren Hilfsmaßnahmen 
richten wir den Blick weiter auf lang-
fristiges Engagement. Hier geht es dar-
um, Kurs zu halten bei Aktivitäten, die 
vor Covid-19 gestartet waren und zum 
Erreichen der SDGs beitragen – insbe-
sondere in den Bereichen Gesundheit, 
Bildung und Weiterbildung sowie wirt-
schaftlicher Erholung bei gleichzeitiger 

Schonung natürlicher Ressourcen. Als 
weltweit tätiges Unternehmen trägt BASF 
mit ihrem gesellschaftlichen Engagement 
zur Lösung aktueller und zukünftiger 
gesellschaftlicher Herausforderungen 
bei. Dabei verbinden wir wirkungsori-
entiertes gesellschaftliches Handeln 
mit langfristigem Unternehmenserfolg. 
Das ist inhaltlicher Kern von „Starting 
Ventures“ – ein BASF-Ansatz für neu-
artige Geschäftsmodelle, mit denen wir 
Menschen, deren elementare Grundbe-
dürfnisse derzeit noch nicht erfüllt sind, 
mit unternehmerischen Lösungen dabei 
unterstützen, ihr Einkommen und ihre 
Lebensqualität aus eigener Kraft zu ver-
bessern. Ein Beispiel: Das Projekt „#Hapi“ 
unterstützt ägyptische Tomatenbauern 
mit einem Frühwarnsystem für Pflanzen-
krankheiten fürs Smartphone. Das Krank-
heitsfrühwarnsystem kombiniert Satel-
litentechnologie, Wettervorhersagen, 
Simulationen von Krankheitsausbrüchen 
und Feldbeobachtungen in Echtzeit, bün-
delt diese Informationen auf einer digi-
talen Plattform und unterstützt damit 
die Erstellung von maßgeschneiderten, 
krankheitsspezifischen Warnungen und 
praktischen Ratschlägen. 

Klar ist, wir brauchen multilaterale 
Kooperationsformen für das gesamte 
Spektrum der SDGs. Aus dieser Überzeu-
gung heraus ist BASF Gründungsmitglied 
des UN Global Compact und erneuerte 
anlässlich der Generalversammlung der 
Vereinten Nationen sein Bekenntnis 
zum UN Global Compact. Wir freuen 
uns, dass wir zudem erneut als Global  
Compact LEAD Unternehmen ausge-
zeichnet wurden. Gerne haben wir auch 
die UN Global Compact CFO-Taskforce 
für die SDGs mitgegründet. Hier geht es 
um die wichtige Frage, wie auch Unter-
nehmensfinanzierungen und -investiti-
onen wirksam zum Erreichen der SDGs 
betragen können. 

Auch und gerade in der aktuellen, glo-
balen Krise müssen wir uns klarmachen 

– es wird leider nicht die letzte sein. Es 
sollte aber die letzte sein, in der viele 
noch lernen mussten: Nur in multila-
teraler globaler Kooperation – und ja, 
auch Solidarität – von Politik, Gesell-
schaft und Wirtschaft sind diese Krisen 
zu bewältigen und die Global Goals zu 
erreichen. 

Nach einer Schätzung der Vereinten 
Nationen wird die Zahl der Menschen 
in Armut – ohne Zugang zu ausrei-
chend Nahrung, Gesundheitsversorgung, 
Bildung, Wasser und sanitären Einrich-
tungen – im Jahr 2020 um 71 Millionen 
ansteigen. In vielen Ländern erhielten 
Schülerinnen und Schüler monatelang 
keinen oder kaum Unterricht. Frauen 
schulterten in vielen Gesellschaften 
die zusätzlichen Lasten zur Sicherung 
des Lebensunterhalts, der Versorgung 
der Familie und der Kompensation 
des Schulausfalls ihrer Kinder zu Un-
gunsten ihrer errungenen Freiheiten, 
wirtschaftlichen Unabhängigkeit und 
Gleichberechtigung. Nicht zuletzt um 
dieser Entwicklung entgegenzuwirken, 
setzten die Vereinten Nationen mit den 

„Women’s Empowerment Principles“, 
die BASF-Vorstandsvorsitzender Martin  
Brudermüller unterzeichnete, im Kontext 
der Generalversammlung im September 
2020 ein Zeichen für die Gleichstellung 
der Geschlechter und die Stärkung von 
Frauen am Arbeitsplatz, auf dem Arbeits-
markt und in der Gesellschaft. 

Zusammengenommen könnten die 
Folgen von Covid-19 viele Fortschritte 
zunichtemachen, die in den vergan-
genen zehn Jahren erreicht wurden. 

Die kleinen Entlastungen in der Klima-
bilanz fallen demgegenüber kaum ins 
Gewicht. Dies verdeutlicht zugleich die 
gigantische Aufgabe, in den kommenden 
zehn Jahren die in den SDGs skizzierten 
Ziele zu erreichen. Dies kann vor dem 
Hintergrund der Krise in den Bereichen 
Wirtschaft, Gesundheit und Umwelt nur 
in einer gemeinsamen Kraftanstrengung 
angepackt werden. 

Als Chemieunternehmen sind wir da-
von überzeugt, dass Wissenschaft und 
Innovation hierbei eine zentrale Rolle 
spielen. Wir forschen und entwickeln 
Lösungen für eine nachhaltige Zukunft – 
gemeinsam mit Partnern. Wir sind davon 
überzeugt, dass gerade in einer Zeit, in 
der wir gesundheitliche, wirtschaftliche 
und gesellschaftliche Krisen bewältigen 
müssen, Respekt für Menschen und Zu-
sammenhalt an erster Stelle steht. Des-
halb schützen wir unsere Mitarbeiter 
mit Homeoffice und flexiblem Arbeiten, 
wo möglich, und mit Hygienekonzepten 
am Arbeitsplatz. Im März stellte BASF im 
Rahmen der Aktion „Helping Hands“ die 
Produktion am Standort Ludwigshafen 
so um, dass mit einer Ausnahmegeneh-
migung der Behörden Hand-Desinfek-
tionsmittel hergestellt und gespendet 
werden konnten – insgesamt rund  

Ausgerechnet im Jubiläumsjahr – dem 75. Geburtstag der Vereinten Nationen, dem 20. Jahr  
des UN Global Compact und dem 5. Jahrestag der Agenda 2030 und der 17 Sustainable  
Development Goals – stellte die Covid-19-Pandemie das Erreichen der Ziele der Vereinten  
Nationen vor ungeahnte Herausforderungen. Zugleich löste die Pandemie ein verstärktes  
Nachdenken darüber aus, wie die Weltgemeinschaft umgestaltet werden muss, um nachhaltiger 
aus der Krise hervorzugehen, und viele staatliche wie private Akteure tragen dazu bei, die durch 
die Pandemie vergrößerten oder neu entstandenen Nöte und Notlagen zu lindern. 

Von Thorsten Pinkepank, Dr. Sabine Fisbeck-Groh und Birgit Hellmann, Corporate Sustainability, BASF

Was wir aus den  
Herausforderungen der  
Pandemie lernen
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